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Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 


= Unermüdlichen“ benannt. 
aßſekretär Grafen von Poſadowski und den preußiſchen Finanz⸗ 
f Ei Dr. Miquel an einer Wurſtſtopfmaſchine. Graf von 
u adowski ſchüttet auf und Dr. Miquel bindet den endlos her⸗ 
"uellenden gefüllten Darm zu hübſchen rundlichen Würſtchen. 
ar hat deren ſchon eine Menge gebunden, biefelben verſchwinden 
Un in dem Rachen eines grimmigen großen Nöters, deſſen 
vet, trotzdem fein Leib ſchon unheimlich angeſchwollen ist, 
it ig immer unermeßlich erſcheint. Dieſer gefräßige Hund 
nee öffentliche Meinung und die Würſte, die er ebenſo uner⸗ 
proj u) verſchlingt, wie fie Dr. Miquel bindet, find Steuer: 
ante, So is et, ſagt Schulze. Aber es iſt nicht gerade hübsch, 
3 ſo iſt. Es handelt ſich um die Beſchaffung von Mitteln, 
8 unter allen Umſtänden aufgebracht werden müſſen; die ſelbſt 
ben aufgebracht werden müßten, wenn wir einen Reichstag 
gabe, der das ganze Budget ablehnte. Die laufenden Aus⸗ 
de en müſſen bestritten werden und der feftangeftellte Beamte, 
0 ein Gehalt vorenthalten würde, weil etwa eine ſoztal⸗ 
ann aich Parlamentsmehrheit das Budget adgelehnt hätte, 
Aus e den Staat mit Erfolg verklagen. Zu dieſen laufenden 
die gaben, die beſtritten werden müſſen, gehören auch die durch 
lat erſtärkung des Heeres entſtandenen, nachdem die neue Mi⸗ 
5 vorlage einmal vom Reichstage angenommen worden iſt und 
5 edeskraft erlangt hat. Die Regierung hatte urſprünglich vor⸗ 

. aulagen, den entſtandenen Mehrbedarf zu decken durch eine 
del oppelung der Börſenſteuer, der Brauſteuer und der Brannt⸗ 
tes ener Die öffentliche Meinung — übrigens ein vielgeſtal⸗ 
del Weſen, das man in der Geſtalt einer vielköpfigen Hydra 
Sun tiger darſtellen würde als in der eines einköpfigen 
Hau es — die öffentliche Meinung hat dieſe Projekte ſofort mit 
5 und Haar verſchlungen, wobei ſich über Bier⸗ und 
m untweinſteuer Sofort ein ganzes Dutzend Hyderköpfe her⸗ 
eln Pan. Der Umſtand, daß das Böͤrſenſteuerprojekt nur ein 
dende Hyderhaupt der öffentlichen Meinung aufreizte, hat 
binde Dr. Miquel veranlaßt, eine neue Bötſenſteuerwurſt zu 
wel e, in der Hoffnung, dieſe zu retten. Bier⸗ und Brannt⸗ 
aug deuererhöhung find aufgegeben; der volle Bedarf iſt aber 
eine er Börſe bei weitem nicht herauszuholen; es ſind daher 
gpl Tabakſteuer (Fabrikatſteuer) und eine Reichs⸗Weinſteuer 
* worden, und zwar als prozentuale Werthsſteuern, fo 
Tu, die neuen Steuern den Charakter von Luxusſteuern tragen. 
lleltdem hat fie die öffentliche Meinung, um im Bilde zu 
daß n — gefteſſen. Wir haben wiederholt darauf hingemiefen, 
ei wenn eine Verſtändigung über eine Vermehrung der Reichs⸗ 
Anden men aus den indirekten Steuern nicht erzielt wird, nichts 
. übrig bletbt als eine Erhöhung der Matrikularbeiträge, 
„gleichbedeutend mit einer empfindlichen Erhöhung der direk⸗ 


Bas eheimni der Dächer. 
* u von Guſtav Hocker. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


(43. Fortſetzung.) 


0 17. 

lord der That erkannte Blanka in der Perſon Münnichs 
men enen Kurgaſt wieder, der fie fo hinterliſtig einer grau⸗ 
| lichen Haft überliefert hatte. Infolgedeſſen wurde er in polizei⸗ 
der U Hewahrſam genommen und zur weiteren Vernehmung nach 

Niverfitäts- und Handelsſtadt verbracht. 
5 ultan reichte dem Unterſuchungsrichter ein ausführliches 
drandum ein, worin das ſtufenweiſe Abwärtsſteigen Doktor 


Yan a die zur gänzlichen moraliſchen Verkommenheit darge⸗ 


* dieſes ſchloß ſich die von Marie erhobene Beſchuldigung, 
er Advokat in Verbindung mit Münnich ihren Bruder 
gute FW ſch zu Grunde gerichtet hade. Wurde auch dadurch der 
egen mund Bauers erſchüttert, fo blieb doch feine Poſition 
Leun ber der Entführung Blankas und der Ermordung Frau 
in aumlins nach wie vor unangreifbar, zumal Münnich dtrekt 
ua au Trommlins Auftrage gehandelt haben wollte und jedes 
Het, menwirken mit Doktor Bauer in dieſer Sache in Abrede 
uch eine vom Gericht veranlaßte Durchſuchung der 


gen unter ſeinen Papieren keine Zeile von Bauer. Dage⸗ 

Reſdeurde feſtgeſtellt, daß Münnich mehrere Monate von der 
Pi abweſend geweſen war. 

&flen ande Zeit nachdem Julian und Doktor Bauer Blanka zum 

war „ale auf ihrer nächtlichen Wanderung beobachtet hatten, 


Wohn 
nun 
fand f 8 Mannichs in der Reſidenz blieb ergebnißlos, denn es | dene Wie ue aber es nelle Ra” peru, "DAB, bie 
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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Und wir haben im Anſchluß daran gefordert, g 


ten Steuern iſt. 
daß, wenn man die Vorſchläge der Regierung nicht wolle, man 


doch andere beſſere machen möge. 
die Antwort, und wie lautet fie? Steuervorſchläge zu machen, 
iſt nicht unſere Sache, ſondern Sache der Regierung. Aber 
lieber Himmel, Dr. Miquel iſt ja doch unermüdlich beim Wurſt⸗ 
machen; am Ende geht doch das Material zur Neige! Die 
Antwort erinnert lebhaft an den klugen Jungen, der an einem 
bitterkalten Tage ausrief: Das iſt meinem Vater ſchon recht, 
wenn ich mir die Hände erfriere, warum kauft er mir keine 
Handſchuhe! Wenn die gefräßige öffentliche Meinung auch das 
letzte Miquel'ſche Steuerprojektwürſtchen zermalmt haben und die 
Erhöhung der direkten Steuern unvermeidlich ſein wird, dann 
kann ſich der Steuerzahler auch tröſten: Das iſt der Regierung 
ſchon recht, daß ich jetzt ſo und ſo viel Einkommenſteuer mehr 
bezahlen muß, warum hat ſie keine Steuer vorgeſchlagen, die 
allen genehm geweſen wäre, die jeder mit Wonne gezahlt haben 
würde und deren Ertrag daneben ausgereicht hätte nicht nur zur 
Deckung der laufenden Bedürfniſſe, ſondern auch zu einer 
Schuldenvertilgung im raſchen Tempo, zur Uebernahme der 
Kranken⸗, Unfall⸗ und Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
beiträge auf den Staat, zur Erhöhung der Beamtengehälter, zur 
Deckung der Ausfälle durch Aufhebung des Kaffeezolls und der 
Salzſteuer, zur — und fo fort in infinitum. Warum kauft er 
mir keine Handſchuhe — o ſüßer Troſt! 
Politiſche Tagesſchau. 
Eine angebliche Aeußerung des Fürſten Bismarck 
über Kaiſer Wilhem I, aus der Zeit des Nobiling'ſchen Atten⸗ 
tats war kürzlich von der „Züricher Poſt“ erzählt und von einer 
Anzahl Blätter nachgedruckt worden. Hiernach hätte Fürſt Bis⸗ 
marck, als nach dem Nobiling'ſchen Attentat der Uebergang der 
Regierung auf den damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm in 
Frage kam, im preußiſchen Miniſterrath in Bezug auf den alten 
Kaiſer die Aeußerung gethan: „Ich brauche ihn noch“; dieſe 
Aeußerung ſei der Familie des Kronprinzen hinterbracht worden, 
und damals ſei bereits der Grund der Verſtimmung des jetzt 
regierenden Kaiſers gelegt worden. Gegen dieſe Legende wenden 
ſich jetzt die „Hamb. Nachr.“ mit folgender offenbar auf den 
Fürſten Bismarck zurückzuführenden Auslaſſung: „Dieſe Angabe 
iſt vollſtändig erfunden und zwar im Gegenſatz zu der geſchicht⸗ 
lichen Wahrheit. Kaiſer Wilhelm hat niemals energiſcher, jo | 
weit es ſeine Verwundung erlaubte, den Wunſch weiter zu 
regieren kundgegeben als damals. Wie friſch er ſich auch kör⸗ 
perlich gerade nach dem Attentate fühlte, geht u. a. daraus her⸗ 
vor, daß er über den „Aderlaß“ ſcherzte und ſagte, Nobiling 
habe beſſer als ſeine Aerzte gewußt, welches Mittel zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner, des Katſers, Geſundheit indizirt geweſen ſei. Es | 
iſt daher eine willkürliche Erfindung des demokratiſchen Blattes, 
daß das preußische Staatsminiſterium oder Fürft Bismarck in 
die Lage gekommen wäre, den Kaiſer um Ausharren in ſeiner 
Stellung zu bitten, ihn „einmüthig zu erſuchen, das deutſche 
Volk nicht des Herrſchers zu berauben“. Es iſt ſchwer, dieſe 
Behauptung einem freiwilligen Irrthum zuzuſchreiben. Es han⸗ 
delte fich nur darum, die Abneigung des damaligen Kronprinzen 
gegen die Anordnungen ſeines Vaters über die proviſoriſche 
Stellvertretung zu überwinden, was ohne Schwierigkeit der Fall 


Darauf kommt nun endlich 


zu dem Geſtändniß genöthigt, daß er die Zeitt, über in hieſiger 
Stadt felbft, und zwar in dem proviſoriſchen Schulhauſe gewohnt 
habe, welches zwiſchen den beiden Trommlinſchen Grundſtücken 
lag. Hier hatte er ſich bei der Frau des Schuldieners, die aus 
der Vermiethung von Zimmer an ledige Herren einen Nebenerwerb 
machte, in Koſt und Logts gegeben. 
Nach Ausſage ſeiner Wirthin hatte er ſich tagsüber wenig 
in ſeiner Wohnung blicken laſſen, war aber regelmäßig des 
Abends nach Hauſe gekommen. Womit er ſich dann beſchäftigt, 
wußte ſie nicht anzugeben. In der Nacht, in welcher Frau 
Trommlin ermordet worden war, mußte er ſeine Wohnung ver⸗ 
lafjen haben. Die Wirthin entſann ſich dieſer Nacht und des 
darauf folgenden Morgens, wo die Kunde von dem Morde die 
ganze Nachbarſchaft in Aufregung verſetzte, ſehr genau. Sie 
hatte ihren Miether zwar in jener Nach tweder gehen noch kommen 
hören. Aber fie erinnerte ſich deutlich des heftigen Regenwetters, 
welches nach einer längeren Reihe ſchöner Tage in derſelben 
Nacht eingetreten war, und ſchloß am folgenden Morgen aus 
den kotigen Stiefeln und den durchnäßten Kleidern ihres Miethers, 
daß er außer Haufe geweſen und in den ſchlimmſten Regenguß | 
hineingerathen ſein müſſe. 


Auf die vom Unterſuchungsrichter an Münnich geſtellte Frage, 
wo er in dieſer Nacht geweſen ſei, nannte dieſer nacheinander 


ſelben bei Eintritt des Regens bereits ſämtlich geſchloſſen geweſen 
waren. Nur eines derſelben hatte um dieſe Zeit noch offen ge⸗ | 
habt. Die ſpäten Gäſte waren jedoch zwei dem Wirthe genau | 
bekannte, täglich dort verkehrende Herren geweſen. Als Münnich 


entbehrend bezeichnet. 
„Allg. Ztg.“, 


zugehen werden. 


Abordnungen der Offiziere 
Hierauf ging es zum Reitfeſt. Daſſelbe nahm einen glänzenden 


war. Damit fällt die tendenziöſe Erfindung über das angebliche 
Wort des Fürſten Bismarck: „Ich brauche ihn noch“ und von 
der angeblichen Verſtimmung des regierenden Kaiſers über eine 


ſolche Aeußerung.“ 


Die Gerüchte über bevorſtehende Perſonalverände⸗ 
rungen innerhalb des königlichen Staats miniſteriums 
werden auch vom offiziöfen „W. T. B.“ als jeder Begründung 
Ueberdies wird auch derſelben Münchener 
die zuerſt von Rücktrittsgedanken des Grafen 
Eulenburg geſprochen hatte, von ihrem ſtändigen Berliner Mit⸗ 
arbeiter gemeldet, daß „die Gerüchte über die Rücktrittsabſichten 
des Grafen Eulenburg nicht den geringſten thatſächlichen Anhalts⸗ 
punkt haben. Nach der Lage der Verhältniſſe würde im Konflikts⸗ 
falle nicht Graf Eulenburg der ausſcheidende Theil ſein“. Vor⸗ 
läufig iſt von Konflikten innerhalb des Miniſteriums nichts 
bekannt. 

Auf der Finanzminiſterkonferenz, die Montag 
Nachmittag im Reichsſchatzamt zuſammengetreten iſt, waren ver⸗ 


treten Preußen, Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen durch 


die Finanzminiſter dieſer Staaten, der bateriſche Finanzminiſter 


Dr. Riedl war am Erſcheinen verhindert und ließ fich vertreten; 
Elſaß⸗Lothringen iſt durch den Unterſtaatsſekretär Schraut ver⸗ 


treten. Den Vorfitz führt der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt 
Graf von Poſadowsky⸗Wehner. Es wird beſtätigt, daß es ſich 


in der Hauptſache bei dieſer Konferenz um die Weinſteuer handle, 


daß im übrigen aber auch der ganze augenblickliche Stand der 
Steuerreformfrage und deren Förderung durch Bundesrath und 
Reichstag Gegenſtand der Berathung bilden ſollte. Denn auch 
die Berathungen über die Stempelſteuer ſollten zu Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten geführt haben, deren Ausgleich durch die Mi⸗ 
niſterkonferenz erwartet wird. Die Berathungen find Dienftag 
fortgeſetzt worden. Man hofft an dieſem Tage ein befriedigendes 
Ergebniß zu erzielen. Sowohl das Weinſteuergeſetz als auch das 
Tabakſteuergeſetz ſollen dem Reichstag ſofort beim Zuſammentritt 
zugehen. Die Berathungen über die Börſenſteuer im Reichs⸗ 
ſchatzamt find abgeſchloſſen. — Dem „Hamb. Korr.“ wird von 
Berlin gemeldet, daß dem Reichstage im ganzen vier Entwürfe 
Der eine iſt allgemeiner Natur, bezweckt das 
finanzielle Verhältniß des Reichs zu den Einzelſtaaten neu zu 
regeln und wird vom Finanzminiſter Dr. Miquel ausgearbeitet, 


die anderen Entwürfe ſollen dem Reiche Mehreinnahmen aus 


den bekannten Gegenſtänden der indirekten Beſteuerung liefern 
und ſind im Einverſtändniß mit dem preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſterium im Reichsſchatzamt ausgearbeitet worden. 

Der „Moniteur de Rome“ erklärt, daß ſeine Re⸗ 
daktlon das Blatt aus adminiſtrativen Gründen aufgebe, und 


fügt hinzu, er werde unter anderer Flagge die Sache des heiligen 


Stuhles vertheidigen. 
Zu Ehren der Ruſſen drängt ſich in Paris Feſt auf 
Feſt, ſo daß man es kaum begreifen kann, wie die Betheiligten 


eine ſolche Reihe von guten Tagen noch länger ertragen können. 
Kein Stündchen der Erholung giebt es. 


Nach dem Dejeuner 
beim Kriegsminiſter fand am Montag ein Beſuch der Kriegs⸗ 
ſchule ſtatt, wo General Sauffier den ruffiſchen Offizieren die 
der Pariſer Garniſon vorſtellte. 
Verlauf. Am Schluſſe deſſelben erhob ſich lebhafter Beifall 
Mordes; die Lage ſeiner Wohnung in unmittelbarſter Nähe des 
Hauſes, welches der Schauplatz der Mordthat war; ſein früheres, 
höchſt verdächtiges Treiben in der Refidenz im unläugbaren Zu⸗ 
ſammenhang mit Doktor Bauer und daß dazu der letztere in 
Frau Trommlins Teſtamente mit einer großen Summe bedacht, 


welche den baldigen Tod der Erblaſſerin wünſchenswerth er⸗ 


ſcheinen laſſen und leicht zu einer Gewaltthat verleiten konnte, 
für welche Münnich ganz daß geeignete Werkzeug ſchien, — 
dies alles fiel ſchwer gegen beide ins Gewicht; ader 
noch war damit Blanka nicht entlaſtet, noch war damit 
keinerlei Beweis geführt, daß Münnich den Mord begangen 
hatte. 

Es war in Münnichs Befitz eine nicht unerhebliche Barſchaft 


gefunden worden, deren Erwerb er nicht nachweiſen konnte. Auch 
Lucius hatte ſich während der jüngſt mit Münnich in der Reſi⸗ 
denz flott verlebten Tage über deſſen Geldmittel gewundert. Er 
wußte ihn von jeher in immerwährender finanzieller Zerrüt⸗ 


tung und kannte ihn als 


hungrig. 
Es war nicht unwahrſcheinlich, 


ebenſo geldbedürftig, wie geld⸗ 
daß Münnich das Geld 


von Doktor Bauer erhalten hatte; es war aber auch möglich, 
daß er, als muthmaßlicher Mörder Frau Trommlins, dieſelbe 
zugleich beraubt hatte. Lucius war es, welcher zuerſt auf dieſen 
Gedanken kam, er kannte Münnich genau genug, um ſicher zu 
ſein, daß, wenn ſich dieſem bei ſeiner vorauszuſetzenden Unthat 


an Frau Trommlin Gelegenheit geboten hätte, Geld oder Geldes⸗ 
werth an ſich zu bringen, er dieſer Verſuchung nicht widerſtan⸗ 
den haben würde. Es war in der Umgebung der Leiche nichts 


| t den. Sämtliche Ringe, welche Frau Trommlin t 
auch dieſe Ausflucht geſcheitert ſah, behauptete er, er ſei in jener i 5 5 be 85 


unn . en, und einige und worunter zwei von hohem Werth, hatte man auf dem Nacht⸗ 
10 PA 2 een age: dahin rä, | Nackt einfach ſpazleren gegangen. | tif neben ihrem Bett gefunden, wohin fe dieſelben vor dem 
tt | Der Mangel jedes nachweisbaren Zwecks, welcher Münnich Schlafengehen ſtets zu legen pflegte. Auch die koſtbare gol- 
wo er ich in der Zwi- aus der Reſidenz hierhergeführt haben konnte; feine unglaub- dene Uhr, die fie in täglichem Gebrauch hatte, war unberührt 
Endlich ſah er ſich würdigen Angaben über ſeinen Aufenthalt in der Nacht des 


Von g 
fbr ſeinen verſchiedenen Angaben, 7 — 5 


autgehalten, ſtimmte keine einzige. 


— 8 


feitens der Beſucher, deren annähernd 30 000 erſchienen waren. 
Das Feſt endigte mit einem Vorbeiritt vor dem Präſidenten 
Carnot, während deſſen ſich mehrfach die Rufe: „Es lebe Ruß⸗ 
land! Es lebe Frankreich!“ wiederholten. Um vier Uhr begab 
fih der Zug zu dem Waſſerfeſt. Zu dem Banket auf dem Mars⸗ 
felde traf Admiral Avellann gegen 8 Uhr ein. Senator Ranc 
führte den Vorfitz bei dem Feſtmahl, an dem ſich alle Miniſter 
ſowie Cafimir Perier und Challemel Lacour betheiligten. Ein 
Toaſt wurde nicht gehalten. Hierauf gab General Sauſſier zu 
Ehren der ruſſiſchen Offiziere im Cercle militaire ein Souper, 
bei welchem er zunächſt einen Trinkſpruch auf den Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland ausbrachte. Darauf toaſtete er auf 
die ruffiſchen Seeleute und hob hervor, er hoffe, daß dieſelben 
die Erinnerung an den Beſuch in Paris feſthalten würden, wie 
er auch überzeugt ſei, daß die Größe der Entfernung die Ge⸗ 
fühle nicht abſchwächen würde, welche Frankreich und Rußland 
vereinigten; er trinke auf die ruſſiſche Nation. Admiral Avelann 
äußerte in feiner Erwiderung: „Ich kann Ihnen die Verſicherung 
geben, daß wir unſer ganzes Leben hindurch ſtolz darauf ſein 
werden, heute ein Hoch auf die franzöfiſche Landarmee und See⸗ 
macht ausgebracht zu haben. Ich trinke zunächſt auf den Prä⸗ 
fidenten der Republik. Sodann rufe ich: „Hurrah die franzöſiſche 
Armee und Marine!“ Auf dem Trocadero wurde ein prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt. An verſchiedenen Stellen der ſehr be⸗ 
lebten Straßen wurden Tänze veranſtaltet. 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Montevideo vom geſtri⸗ 
gen Tage gemeldet, nach daſelbſt aus Rio de Janeiro ein 
laufenen Nachrichten ſei Frederico Lorena, der Kommandant 
eines der aufſtändiſchen Schiffe, von dem Admiral Mello im 
Hauptquartier zu Deſterro zum proviſoriſchen Präfidenten der 
Republik proklamirt worden. -— Die „Republica“ forderte vor 
ihrem Abſegeln das Kanonenboot „Tiradentes“ auf, ſich zum 
Kampfe zu ſtellen oder ſich den Aufſtändiſchen anzuſchließen. 
Eine Antwort darauf wurde nicht ertheilt. Uruguay verbot einen 
Kampf in ſeinen Gewäſſern. — Ferner läßt fih der „Newyork 
Herald“ melden, Admiral de Mello habe in einer Proklamation 
bekannt gemacht, Peixoto habe verſucht, ihn zu tödten. Ein mit 
Dynamit gefülltes Album jet ihm mit Peixotos Einwilligung 
überſandt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam heute Vormittag mit dem 
Prinzen Heinrich und dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin von Potsdam nach Berlin, um den Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich bei deſſen Ankunft aus Dresden zu 
begrüßen und denſelben nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
zu geleiten. Der Empfang des Erzherzogs auf dem Anhalter 
Bahnhofe erfolgte unter großen militärtſchen Ehren. Die Be⸗ 
grüßung zwiſchen dem Katſer, welcher öſterreichiſche Huſaren⸗ 
uniform angelegt hatte, und dem Erzherzog, der die Uniform 
feines preußiſchen Grenadterregiments Nr. 3 mit den Abzeichen 
eines General⸗Feldmarſchalls und das Band des Schwarzen 
Adlerordens trug, war überaus herzlich. Vor dem Bahnhofe 
hatte ſich ein nach tauſenden zählendes Publikum angeſammelt, 
welches den Kaiſer und den Erzherzog mit ſtürmiſchen Hochrufen 
begrüßte. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 27. dieſes Monats 
dem Erinnerungsmahle für den Prinzen Friedrich Karl bei⸗ 
wohnen. a 

— Die Kaiſerin Friedrich wird am 23. November auf 
Schloß Windſor erwartet, wo fie wahrſcheinlich bis zum Auf⸗ 
bruch der Königin Viktoria nach Osborne verbleiben wird, um 
ſich dann als Gaſt des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
nach Sandringham zu begeben. 

— Die Dresdener Hoffeſtlichkeiten aus Anlaß des Militär⸗ 
jubiläums des Königs von Sachſen fanden am Montag mit 
einem großen Ball in den Paradeſälen des Reſidenzſchloſſes 
ihren Abſchluß. 

—. Der Großherzog von Heſſen, der Großfürſt Sergius 
von Rußland nebſt Gemahlin und Prinz Heinrich von Preußen 
trafen Montag aus Darmſtadt zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
in Bad Homburg ein. 

— Im Kreiſe der ſächſiſchen Prinzen, die am Sonntag 
den König Albert umſtanden, fehlte Prinz Max von Sachſen. 
Infolge ſeines Entſchluſſes, ſich dem geiſtlichen Stande zu 
widmen, hat er ſeine militäriſche Laufbahn, zu der er beſonders 


Da der auf Blanka gefallene Verdacht die Annahme eines 
Raubmordes ausſchloß, ſo war eine genauere Nachſuchung 
nach etwa fehlenden Werthgegenſtänden nicht vorgenommen 
worden. 

Zudem hatte man ſämmtliche Gemächer unter gerichtliches 
Siegel gelegt, ſodaß ſich z. B. der Dienerſchaft nachträglich ein 
Defekt nicht bemerkbar machen konnte. Jetzt nun wurde in der 
Wohnung der Verſtorbenen unter Zuziehung des geſammten Dienſt⸗ 
perſonals ein genaues Inventar fänmtlicher Werthgegenſtände auf⸗ 
genommen. Es fehlte nichts, mit alleiniger Ausnahme eines 
Miniaturbildes, welcher in Frau Trommlins Schlafzimmer auf 
einer Etagere geſtanden hatte, unter der Anzahl von Nippgegen⸗ 
ſtänden aber, unter denen es ſeinen Platz gehabt, leicht hatte 
überſehen werden können. Das Miniaturbild war auf Elfen⸗ 
bein gemalt und ſtellte Frau Trommlin als ſechsjähriges Mäd⸗ 

en dar. 

N Der Rahmen war von echtem Golde und mit Brillanten be⸗ 
ſetzt. Am Tage vor dem Morde hatte die Kammerzofe das 
Bild nach täglicher Gewohnheit ſorgfältig abgeſtäubt, — jetzt 
war es verſchwunden und nirgends zu finden. Der Verluſt 
wurde ſogleich in den geleſenſten Zeitungen bekannt gemacht 
und demjenigen, welcher das Bild etwa käuflich an ſich gebracht 
haben ſollte und den Verkäufer nachzuweiſen vermochte, eine 
hohe, von Julian ausgeſetzte Belohnung geboten. Nach Verlauf 
von acht Tagen meldete ſich ein auswärtiger Juwelier, welcher 
von einem ihm fremden, anſtändig gekleideten Herrn einen koſt⸗ 
baren Miniatur⸗Rahmen gekauft hatte, der genau mit der Be⸗ 
ſchreibung in den Zeitungen übereinſtimmte. Die Schilderung 
der Perſönlichkeit des Verkäufers deutete auf Münnich und als 
dieſer ſchließlich mit dem Juwelier konfrontirt wurde, erkannte 
der letztere ihn ſogleich wieder. 

Damit ſah ſich Münnich jeden Ausweg abgeſchnitten, und 


da ferneres Leugnen ihm nichts mehr nützen, ſondern ſeine Sache 


(Fortſetzung folgt.) 


befähigt zu ſein ſchien, aufgegeben. Der Prinz geht übrigens 
nicht in ein Kloſter, ſondern bildet ſich zum Weltgeiſtlichen aus. 

— Bei dem Reichskanzler Graf Caprivi findet Sonnabend 
ein größeres Diner ſtatt, zu welchem Einladungen erhalten haben 
die preußiſchen Miniſter, die zur Zeit in Berlin anweſenden 
Miniſter ſüddeutſcher Saaten, die beiderſeitigen Kommiſſare für 
den ruſſiſchen Handelsvertrag u. a. a 

— Der Generaloberſt Freiherr v. Los iſt aus Koblenz in 
Berlin eingetroffen. 

— Der deutſche Botſchaftsſekretär Baron von Seefried⸗ 
Buttenheim hat ſich nach Jeruſalem begeben, um auf Befehl des 
Reichskanzlers die deutſche Botſchaft bei der Grundſteinlegung der 
evangeliſchen Kirche zu vertreten. 

— Die neue unter Berückſfichtigung der mit dem 1. Ok⸗ 
tober eingetretenen Veränderungen aufgeſtellte Rang⸗ und Quar⸗ 
tierliſte der Armee iſt fertiggeſtellt und wurde heute früh in 
ihrem erſten Exemplar dem Kaiſer überreicht. 

— Der Bundesrath, dem eine Novelle zum Viehſeuchengeſetz 
zugegangen iſt, hält morgen eine Sitzung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. a. die Vorſchläge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
e betr. die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs 

ehen. 

— Der Handels-, Schifffahrts⸗ und Zollvertrag zwiſchen 
dem Reich und Rumänien iſt, wie gemeldet, am Sonnabend in 
Berlin unterzeichnet worden. Der rumäniſchen Einfuhr nach 
Deutſchland iſt u. a. der Konventional⸗Zollſatz von 3,50 Mark 
für Getreide zugeſtanden, wogegen Rumänien der deutſchen in⸗ 
duſtriellen Einfuhr Zugeſtändniſſe gemacht hat. 

— Der „Allg. Mil.⸗Korr.“ zufolge ſoll ein Reglement über 
die Ausbildung der Militärradfahrer ausgearbeitet werden. Es 
hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen, die man mit dem 
Fahrrad im Militärweſen gemacht hat, die Nothwendigkeit heraus⸗ 
geſtellt, eine gründlichere Ausbildung der Militärradfahrer ſchon 
im Frieden eintreten zu laſſen. 

— Die Konſervativen zu Neuſtettin haben keinen Kompro⸗ 
miß mit den Antiſemiten geſchloſſen, ſondern Landrath Bonin 
und Rittergutsbefitzer von Oppenfeld aufgeftellt. 

— In Hannover werden die von den Handwerkern auf⸗ 
geſtellten Kandidaten, Schuhmachermeiſter Salge und Tiſchler⸗ 
meifter Heinze, von den Konſervativen unterſtützt. 

— Im Wahlkreiſe Minden ſtellten die Konſervativen end⸗ 
giltig als Kandidaten die Herren Stöcker und Hofbefiger Gieler⸗ 
mann⸗Holſen auf. 

— In Weißenfels haben die Nationalliberalen das ihnen 
von den Freifinnigen angebotene Kompromiß abgelehnt. Die 
Freifinnigen haben den Stadtverordnetenvorſteher Goetze-Weißen⸗ 
fels als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Wie die „Harburger Anzeigen und Nachrichten“ melden, 
hat der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Oekonomierath 
Müller⸗Scheeszel ſeinen Austritt aus dem Bunde der Landwirthe 
erklärt, weil er die von dem Vorſtande des Bundes beliebte 
Haltung weder für die Landwirthſchaft, noch für das ganze für 
erſprießlich halte. (Da Herr Müller dem Bund der Landwirthe 
ſein Mandat verdankt, wird er hoffentlich auch dieſes nieder⸗ 
legen!) 

— Auf den Antrag des Vorſtandes des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller um Verbilligung der Poſtanweiſungs⸗ 
gebühren und des Poſtauftragsportos hat das Reichspoſtamt 
einen ablehnenden Beſcheid ergehen laſſen. 

— Gegen den Rechtsanwalt Fritz Friedmann iſt, wie das 
Depeſchenbureau „Herold“ meldet, von der Staatsanwaltſchaft 
eine Disziplinarunterſuchung wegen verſchledener Amtsvergehen 
eingeleitet worden. Vor dem Unterſuchungsrichter finden gegen⸗ 
wärtig Zeugenvernehmungen ſtatt. 

— Die Redaktion des „Vorwärts“ geht immer mehr in 
Judenhände über. Außer dem Oberleiter, Herrn Bamberger, 
betheiligen ſich bekanntlich noch die Herren Singer und Auer an 
derſelben und als Schriftleiter fungirt der jüdiſche Diſſident 
Schönlank. Vor einigen Tagen nun iſt in den Redaktions⸗ 
verband des „Vorwärts“ noch ein Jude, der bekannte Rechts⸗ 
anwalt a. D. Stadthagen eingetreten und hat an Stelle des 
in die Redaktion des „Kleinen Journals“ eingetretenen Herrn 
Cronheim die Redaktion des lokalen Theiles des „Vorwärts“ 
übernommen. 

— Ueber die Zahl der Anhänger der ſozialdemokrattſchen 
Partei giebt die Statiſtik der Reichstagswahlen Auskunft. Für 
die Sozialdemokratie haben 1887 780 000, 1899 1472 000, 


1893 ungefähr 1800 000 Wähler ihre Stimme abgegeben. 
Hamburg, 24. Oktober. 


Guſtav Maurice, Direktor des 


Wien, 23. Oktober. In der heutigen Sitzung des Stadt⸗ 
rathes wurde der Antrag der Antiſemiten, dem Bürgermeiſter 
Prix wegen des eigenmächtigen Verkaufens einer Million Gulden 
ſtädiſcher Werthpapiere ein Mißtrauensvotum zu ertheilen, nach⸗ 
dem der Bürgermeiſter ſich gerechtfertigt, abgelehnt. — Der be⸗ 
kannte jüdiſche Convertit Paulus Mayer ift heute wegen Maje⸗ 
ER zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt 
worden. 

Wien, 24. Oktober. Der Bürgermeiſter Prix hat ſein Amt 
als Bürgermeiſter niedergelegt, behält jedoch ſein Mandat als 
Gemeinderath. 

Madrid, 24. Oktober. Wie verlautet, hätte der Miniſter⸗ 
rath dem Feldzugsplan des Kriegsminiſters zugeſtimmt. Es wird 
darüber Geheimniß bewahrt. 

Cork, 23. Oktober. John Redmond, der Führer der Par⸗ 
nelliten, hielt hier eine Rede, in welcher er die Regierung in 
Kenntniß ſetzte, daß ſeine Partei, wenn die Frage der exmittirten 
Pächter nicht in der diesjährigen Herbſtſeſſion und die Homerule⸗ 
frage nicht im Jahre 1894 geregelt würden, der Regierung die 
bisher gewährte Unterſtützung entziehen und bei der erſten Ge⸗ 
legenheit gegen die Regierung ſtimmen werde. 

Belgrad, 24. Oktober. Franaſſovic iſt zum ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris und Brüſſel ernannt worden. Der bisherige 
Geſandte in Paris, Giorgjevic, wurde nach Bukareſt verſetzt, 
der bisherige Geſandte in Bukareſt, Boskowic, wurde zur Dis⸗ 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 23. Oktober. (Einen gelinden Schreck) bekamen die Paſſa⸗ 


nur verſchlimmern konnte, fo legte er endlich ein umfaffenbes Ge⸗ giere des Nachmittagszuges nach Kornatowo auf Station Culm. Der 
7 u 8 


ſtändniß ab. 


Zugführerraum ſtand plötzlich in Flammen. Es gelang die Rettung der 
Gepäckſtücke und Poſtſachen. Der Wagen ſelbſt wurde ſtark beſchädigt, 


5 
ich 


Seitenwände ſowie die Decke brannten durch. Muthmaßl a 
Wand 


Schutzbekleidung des Ofenrohrs nicht ſicher geweſen und die 
Feuer gefangen. 


„ 


Culm, 24. Oktober. (Kontrollverſammlungen. Verloſung) a 
Herbſtkontroll⸗Verſammlungen in unſerem Kreiſe finden ftatt: in Liſſen 8 
und Lunau am 4. November, in Culm am 6. November, in Bale, in 
und Damerau am 7. November. — Der hieſige Geflügelzuchtverein n. 
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung, künftigen Monat wieder eine Berlofum 8 
unter den Vereinsmitgliedern zu veranftalten. det 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Oktober. (Eine rohe Tha ba 5 
Pächter R. in Waldau gegen ſeinen Schwiegerſohn G. verübt. uu 
G.'s Frau wegen Unterlaſſung verſchiedener Hausarbeiten von G. — U 
Rede geftellt wurde, kam es zu Streitigkeiten, wobei die Frau von 10 1 ti 
Manne eine Ohrfeige erhielt und dies ihrem Vater ſagte. Dieſer 10 er 
erregt zu G., hatte mit dieſem eine heftige Auseinanderſetzung, * I 
dem G. ein langes Brodmeſſer tief in die Bruft ftieß. Der Oe et, 7 
verletzte wurde vom Arzt unterſucht, welcher es als ein Glück beheichen v 
nn fen Stich etwas ſeitwärts gegangen iſt, ſonſt hätte er das Hen fi 
getroffen. 6 

* Graudenz, 24. Oktober. (Zur Landtagswahl). Ein Konpren 9 1 
zwiſchen den Freiſinnigen und Nationalliberalen iſt hier nicht zu Siege de 
gekommen. Die Nationalliberale hatten die führende Rolle in icht io 
Wahlbewegung beanſprucht, welche ihnen aber von den Freiſinnigen ag fü 
zugeltanden wurde. Der Führer der Nationalliberalen, Herr Nei N 
anwalt Wagner, proklamirt nunmehr Wahlenthaltung, da ein jel mil m 
ſtändiges Vorgehen der Nationalliberalen mit einem Kampfe nach ST I 
Seiten unmöglich ſei. 9 bi 

Graudenz, 24. Oktober. (Heimweh nach dem Zuchthauſe) . , if 
ſeltene Fall, daß ein Verbrecher, der zu lebenslänglicher Zuchthausſt nn au 
begnadigt und dann jpäter völlig begnadigt wurde, den Wunſch al, m 
ſpricht, in der Anſtalt verbleiben zu dürfen, um ſeine Tage dort U I ge 
ſchließen zu können, iſt in der Strafanſtalt Graudenz vorgekomme , ft 
Dafelbft war ein wegen Doppelmordes zum Tode Verurtheilter, 12 
vom König Friedrich Wilhelm IV. zu lebenslänglicher Zuchthaus 1. de 


begnadigter ruſſiſcher Unterthan von B. feit dem Jahre 1850 gefang 9 
gehalten. Der Verurtheilte war 20 Jahre alt, als ſeine Aufnahme 


folgte. Nachdem er 43 Jahre lang in der Anſtalt verblieben, iſt eh 


Anbetracht ſeiner guten Führung vom Kaiſer gänzlich begnadigt 
ſeine Heimat nach Rußland entlaſſen worden. Der jetzt 63 Ja 
Mann vergoß Thränen, als er die Anſtalt verlaſſen mußte, weil er 
ungewiſſen, ſorgenvollen Zukunft entgegenging. Er ſprach den 2 
aus, im Zuchthauſe verbleiben zu dürfen, ein Wunſch, der ihm ni 
währt werden konnte. ‚uni 
Rofenberg, 23. Oktober. (Molkerei). Dieſer Tage hat am bill I 
Ort auch die zweite Molkerei, welche von den Großgrundbeſitzern 
Umgegend als eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft 
gegründet iſt, den Betrieb eröffnet. Die Einrichtung iſt für die 9“ 
arbeitung von täglich 10 000 Liter Milch berechnet. 4 
Marienwerder, 23. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
ihrer heutigen Sitzung an Stelle des Herrn Schwabe, der ſein 
niedergelegt hat, den Buchhalter Franz Böhnke zu ihrem Vorſteher 
Herrn E. Gigas zum Stellvertreter. An Stelle des früheren Sch 
führers, der ebenfalls ſein Mandat niedergelegt hat, wurde der Hofb 
druckereibeſitzer Herr R. Kanter gewählt. 10 80 
Jaſtrow, 23. Oktober. (Zur Landtagswahl). Geſtern Abend bien 
in unſerm Ort die Herren Direktor Dr. Schnutz aus Hannover Tu 
Deckoffizier von Moſch aus Steglitz bei Berlin, welche als Kandi 1 
für das Abgeordnetenhaus in den Kreiſen Flatow und Dt. Krone 71 1 
der antiſemitiſchen Mittelſtandspartei aufgeſtellt ſind, im Saale des 11. 
3 1 politiſche Vorträge. 
Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer wurde 
vom Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Quaſt aus Schloppe, eröffnet. Da 
erhielt Direktor Dr. Schnutz das Wort zu feinem Referat. zgerle 
Danzig, 24. Oktober. (Militäriſches). Das pommerſche Fuß Arte I 
Regiment Nr. 2, deſſen Stabsquartier vorläufig noch Swinemu, 
fpäter Danzig iſt, erhält, wie die „Poſt“ mittheilt, eine beſondere u 
bildung als Küften » Artillerieregiment, Es ift im Kriegsfall zu Fur 
ſetzung derjenigen Küſtenbefeſtigungen der Oſtſee beſtimmt, welche 1 
in das Reſſort der kaiſerlichen Marine fallen. Mit der Heereöverftärfl 
wurde dies Regiment von zwei Bataillonen auf drei gebracht und 9 
3. Bataillon nach Pillau gelegt, wohin bisher eine Kompagnie g 
1. Bataillons von Swinemünde detachirt war. Dieſe Kompagnie iſt 
nach Swinemünde gekommen, wo jetzt das ganze Bataillon ſteht. m | 
Danzig, 24. Oktober. (Zur Choleragefahr). Seitens der Poli ze 
direktion find die umfaſſendſten Maßregeln getroffen worden, um 
Verbreitung der Cholera fern zu halten. So iſt bereits der Befeh 
gangen, den Obſtverkauf auf dem Fiſchmarkt einzuſtellen. Die Mg 
Obſttähne wurden denn auch fofort geſchloſſen und jeder Verkauf 1 
der Polizeiorgane inhibirt. Was den Fiſchverkauf anbetrifft, jo ſo le 
der Handel mit Seefiſchen geſtattet werden und zwar dürfen ger h 
Fiſche und friſche Flundern und Heringe verkauft werden, Flupfilde!” | 
vom Verkauf gänzlich ausgeſchloſſen. ben 1 
Elbing, 23. Oktober. (Ein unpolitiſcher Arbeiterverein) wurde Bee 
hierſelbſt im Kaiſergarten gegründet. Der Zweck des Vereins, wenn, 
den Namen „Verband der Fattore, Kutſcher, Stadtarbeiter und ug 
wandter Berufsgenoſſen“ führt, iſt Erzielung möglichft günſtiger Arbe, 
bedingungen und Beſeitigung der Sonntagsarbeit, Rechtsſchutz det die 
glieder auf Koſten des Vereins bei Lohnſtreitigkeiten ꝛc. Obwohl a 
Sozialdemokraten verſucht hatten, die Gründung zu hintertreiben, l. 
dem Verein doch ſofort gegen 120 Mitglieder bei. 9 
Aus der Provinz Oſtpreußen, 24. Oktober. (Pferdezählung). ger 
am 6. April d. Js. ftattgehabte Zählung des Pferdebeſtandes der 703 
vinz hat, wie nun feſtgeſtellt iſt, einen Geſammtbeſtand von 3 60% 
Pferden gegen 391 584 Stück des Vorjahres ergeben, mithin iſt IM u 
floſſenen Jahre wiederum eine Zunahme von 4484 Pferden zu un 
zeichnen. Die für die geſammten Thiere zu entrichtenden Beiträge 3 
Pferde⸗Entſchädigungsfonds betragen 79 213,60 Mk. f nele 
Allenſtein, 23. Oktober. (Ein ſchreckliches Brandunglück) ere ge 
ſich, wie ſchen erwähnt, heute in unſerer Stadt. In dem Hauſe On 
ſtraße Nr. 13, in deſſen Parterre die Galanteriewaarenhandlung ig T 
Buchdruckerei des Herrn Rohfleiſch ſich befindet, kam morgens au port 
jetzt noch unaufgeklärte Weiſe unter der Treppe, wo allerhand brenn g 
Stoffe lagerten, Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit und 
die Treppen zum erſten, zweiten und dritten Stockwerke verbreitels un 
den Bodenraum und Dachſtuhl ergriff. Auf dem Bodenraum w a 
Schlafſtätten eingerichtet, in welchen noch mehrere Kinder und eine a 
gebrechliche Frau ſich befanden, welche von dem aufſteigenden Qu der 
betäubt wurden. Mehreren Männern, welche mit Lebensgefahr von ig 
Hofſeite aus dis zu den brennenden Schlafſtätten vordrangen, gelang, N 
zwei der verwittweten Frau Wyludda gehörende Kinder zu retten, 1 | 
theilweiſe ſchon Brandwunden erlitten hatten, während die lh 1 
Wirthſchafterin des Hausbeſitzers Gromelski, namens Louiſe sähe er i 
nur noch als Leiche gefunden wurde. Außerdem hat die ſechs Aueh 
alte Tochter der verwittweten Frau Wyludda den Tod in den Flam en, 
gefunden. Die zwei verletzten Kinder der ſchwer geprüften Frau wu } 
nachdem die Wiederbeledungsverſuche geglückt waren, nach Anleg a) 
eines Nothverbandes nach dem St. Marienhoſpital gebracht, wo fie ze 
den Umftänden nach wohl befinden und mit dem Leden davon kom 
dürften. Die übrigen Hausbewohner retteten theilweiſe nur ihr 4 
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na 
Leben, und da auch mehrere von ihnen gegen Feuersgefahr m t I 
ſichert find, fo ift das Unglück um fo größer. Das Feuer ſelbſt war ad 
einſtündiger Arbeit gelöſcht. Der Dachſtuhl, die Bodenräume unt ind 
theilweiſe der Parterreraum, in welchem das Feuer ausgebrochen it 
gänzlich zerſtört, die erſte und zweite Etage ftark beſchädigt. 
Braunsberg, 23. Oktober. (Das 50 jährige Jubiläum d f 
lichen Konvikts) wurde geftern feſtlich begangen. Der Biſchel e 
zu demſelben hier ein und wurde von der ganzen Geiſtlichkeit fe 
empfangen. Aub 
Inſterburg, 23. Oktober. (Eine größere Anzahl ruſſiſcher. den 
wanderer) wurde geſtern Abend von einem Polizeibeamten au ware 
Wege zum Bahnhof abgefaßt und zum Arreſt gebracht. Dieſelben, : nad 
bereits im Beſitz von Fahrkarten nach Berlin, wurden aber heute 
der Grenze zurückbefördert. Son 
Memel, 24. Oktober. (Zur Landtagswahl). In der am e 
abend abgehaltenen Generalverſammlung des konſervativen " ! 
Memel⸗Heydekrug wurden als Kandidaten proklamirt: der bisher, zu 
geordnete Geheimrath Frhr. v. Lyncker und der Gutsbeſitzer gar 7 
Tramiſchen (Littauer), der der konſervativen Partei beitreten wier, i 
Argenau, 22. Oktober. (Gerücht). pie iſt das Gerücht VER rn 
daß Herr er Priebe „im Intereſſe des Dienſtes“ verjeht, \ 
fol. Die Verſetzung fol mit der Aufftelung des Herrn Prie 
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laler 
urch Petitionen der hieſigen Judenſchaft eifrigft unterſtützt worden 
8 Han. Poſt) 
ö auffte owrazlaw, 23. Oktober. 


( 
(Zur Landtagswahl). Die Wieder 
mb 8 der bisherigen Vertreter unſeres Wablkreiſes v. Tiedemann⸗ 
in eimech (reikonſ.) und Seer⸗Niſchwitz (natlib.) iſt nunmehr am Freitag 
Madden üblerverfammlung in Schubin definitiv beſchloſſen worden, 
em Keine Herren Bericht über ihre bisherige Thätigkeit im Landtag 
en. 

r nowrazlaw, 23. Oktober. (Winterſchule). Heute wurde durch den 
115 andeshauptmann aus Poſen die biefige landwirthſchaftliche 
Haken! ule feierlich eröffnet. 

1 ehe theil, Außer einem Fachlehrer der Landwirthſchaft unter⸗ 
erhalt noch vier hieſige Elementarlehrer an der Anſtalt. Die letzteren 
& pro Stunde zwei Mark. 

Mitte chulitz, 23. Oktober. (Gewitter. Waſſerſtand der MWeichfel). Heute 
vn 8 zog ein ziemlich ſtarkes Gewitter über unſere Gegend, welches 
fin. agel begleitet war. — Das Waſſer der Weichſel ift wieder ge- 
1 mp 22 die Schifffahrt jetzt mit weniger Unannehmlichkeiten zu 
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des Fordon, 22. Oktober. (Zur Landtagswahl). Heute fand eine Sitzung 
pra un mwerfervereing ftatt. Dachdeckermeiſter Friebel aus Bromberg 
falle ber die demnächſt ſtattfindende Landtagswahl. Redner erklärte, 
ven Parte Landtagskandidat aufgeſtellt würde, ſich der deutſchkonſer va⸗ 
und 5 artei anſchließen und beſonders die Intereſſen der Handwerker 
auuern vertreten zu wollen. 
beeſgs temberg 24. Oktober. (Eniflohener Einbrecher). Der durch die 
a iR in Polizei kürzlich in Inswrazlaw verhaftete Einbrecher Chrapowski 
tn dem dortigen Gefängniß wieder entſprungen und geftern hierher 
. Mitte ehrt; er hat einem Italiener von der hieſigen Cirkusgeſellſchaft 
3 ehe Einbruchs deſſen Anzug geſtohlen und iſt auch heute früh hier 
* * Fo worden. Auf ein aus Inowrazlaw eingetroffenes Telegramm 
enwärtig die Polizei eifrig auf der Suche nach dem Flüchtlinge. 
“dem dien, 24. Oktober. (Erſchoſſen). Im Walde der Herrſchaft Szelejewo, 
7 Wildi zen Schönburg⸗Waldenburg gehörig, iſt der Förſter Deuſch von 
eben erſchoſſen worden. 
ſſa, 24. Oktober. (Der Congreß der Comenius⸗Geſellſchaft) iſt 
. f unter Theilnahme von Vertretern der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und 
* klſcchen Behörden eröffnet worden. Anweſend ſind Mitglieder der Ge⸗ 
und aft aus den Provinzen Brandenburg, Poſen, Schleſien, Weſtfalen 
Qs Oeſterreich. 
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4 CLofalnachrichten. 
Thorn, 25. Oktober 1893. 
a 4 kwahl Bur Landtagswahl) Nachdem am Sonntag auf der 
0 2 age erverſammlung in Culmſee die Entſcheidung in der Kandidaten» 
d erfolgt und beſchloſſen worden iſt, die Herren Meiſter⸗Sängerau 
3 * leg⸗Raczyniewo den Wahlmännern als Kandidaten für das 
n we netenbaus in Vorſchlag zu bringen, ergeht an die Vertrauens⸗ 
den er der Partei die Bitte, ſchleunigſt in ihren Bezirken reſp. Gemein⸗ 
berufen dablerverſammlungen behufs Aufftelung der Wahlmänner einzu: 
Karben, Von der Gegenpartei wird bereits mit großer Anſtrengung 
| bern et, um die bisher im Beſitze der konſervativen und gemäßigt- 
di meme Partei befindlichen Mandate zu erobern. Man rechnet auf die 
7 i der der genannten Partei angehörigen Urwähler und erwartet 
* Mahl ich, daß die nationalliberalen Urwähler für die freiſinnigen 
A. Männer eintreten werden. Inwieweit letzteres zutreffen dürfte, 
0 a abzuwarten. Jedenfalls muß ſeitens unſerer Geſinnungsgenoſſen 
Di hip, ge'beben, damit die Zahl der konſervativen Wahlmänner fih gegen 
0 e be noch vermehre und auf dieſe Weiſe der Nachweis geliefert wird, 
un rechtigt der Wunſch nach einem konſervativen Abgeordneten war. 
Singe er wird es dann auch den vorgeſchlagenen Kandidaten, Meiſter⸗ 
f w tau und Sieg ⸗Raczyniewo, möglich fein, in ihrer wohl⸗ 
For enden Stellung gegenüber den konſervativen 
und ungen, die die Kräftigung des ländlichen 
1 und ädtiſchen Mittelſtandes bezwecken, zu beharren 
f de Gehn deren Erfüllung hinzuarbeiten. Ferner dürfen 
Nah unungsgenoſſen ſchon deshalb keine Lauheit und Läſſigkeit in der 
vn Vorbereitung und Wahlbetheiligung an den Tag legen, als ſich nicht 
ehen läßt, ob nicht durch die, wie wir hören, noch immer nicht 
5 wichen enen Verſuche der freiſinnigen Partei, einen Kompromiß irgend 
neten Art zu Stande zu bringen, am Tage der Wahl der Abgeord⸗ 
I eine Verſchiebung der Parteikonſtellation eintritt. 


Sehne Berſonalveraänderungen im Heere). Befördert find: 
Set. 9 a Vizewachtmeiſter von dem Landw.⸗Bezirk Weißenfels zum 
3 ine Reſerve des Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
horn g, Sek.⸗Lt. von der Feldart. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
enz, Ben Prem.⸗Lt., Tornıer, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Grau: 
Nr. fu Sel.⸗Lt. der Reſerve des Inf. ⸗Regts. von Borcke (4. pomm.) 
dum Ye! R ec, Sek.⸗Lt. von der Re. des pomm. Pion.⸗Bts. Nr. 2 
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I kim (Rekruten vereidigung). Heute Vormittag fand die Vers 
1 
5 falt ung der Rekruten der Regimenter von Borde und von der Marwitz 
einer Kon dieſem Zwecke wurden die Fahnen der beiden Regimenter von 
der mmpagnie des Regiments von Borcke unter klingendem Spiel von 
N wieder mendantur nach der Kaſerne und nach beendigter Vereidigung 
4 —Lorthin zurückgebracht. 
! Wahn (Wahlſtatiſtih. Ueber die Ergebniſſe der bevorſtehenden 
Natind, zum Hauſe der Abgeordneten werden ſtatiſtiſche Erhebungen 
überirg 12 deren Bearbeitung dem königl. ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin 
. Auforg, 0 N worden ift. Der Herr Regierungs⸗Praͤſident hat dem⸗ 
ue eln bangeordnet, daß dem Wahlvorſteher mit der Abtheilungs⸗ 
6 lage un derer Zählbogen zugehen ſoll. Auf die vollſtändige ſorg⸗ 
eför deutliche Ausfüllung, ſowie die vorſchriftsmäßige Weiter⸗ 
des Zählbogens an die Wahlvorſteher und von letzteren an 
etheilleſſarien iſt hierbei der größte Werth zu legen. Dieſes fol 
m elligten, namentlich aber den Wahlvorſtehern, beſonders zur 
| — mat werden. 
N daß ſie bei ennoniten) ſeien wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
| g fene vom Gner eventuellen Zeugenvernehmung vor Gericht im Beſitze 
nun Müffen emeindeälteſten ausgeſtellten Atteſtes allerneueſten Datums 
i Omen 1 wollen fie ſich nicht der Gefahr ausſetzen, in Strafe ger 
ſte Alter werden und die Koſten für einen neuen Termin zu zahlen. 
M bezeichne prungs als vom Tage vor dem Termin werden als 


* 
N bew Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
8 Weichſelgelch den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
Walungen gebiet folgender: Warſchau vom 13.—20. Oktober 8 Er⸗ 
krarſchau Ad 6 Todesfälle; Gouvernement Warſchau (Kreis Radzimin, 
unkungen voftynin und Wlozlawsk) vom 11. bis 19. Oktober 33 Er⸗ 
fal encapce)" 14 Todesfälle; Gouvernement Kaliſch (in Kolo, Ozorkow 
Gar? Goubern om 19. bis 18. Oktober 9 Erkrankungen und 6 Todes⸗ 
alrankungen ment Lublin (Kreis Choln) vom 11. bis 19. Ottober 5 
und a 2 Todesfälle; Gouvernement Siedlee (Kreis Konſtanti⸗ 
Todesfalle low) vom 12. bis 20. Oktober 48 Erkrankungen und 
; (Geuvernement Plock (in Prasnysz, Mlawa und Kreis 
9 „bis 19. Oktober 42 Erkrankungen und 22 Todesfälle; 
| krultusk, Oſtro Lomza (in den Kreiſen Lomza, Makow, Oſtrolenka, 
und en und 9 und Mazowieck) vom 12. bis 19. Oktober 419 Er⸗ 
Godlewo) 5 10 Todesfälle; Gouvernement Sumalti (in Mariampol 
Unister. (Ein Ru 12. bis 19. Oktober 4 Erkrankungen und 4 Todesfälle. 

law. Übenzug) kurſirt von heute ab auf der Strecke Culmſee⸗ 
Br x 

fene Yogaymgnettionen). Die durch Penſionirung des Herrn 

I war vordene Lehr I an der erſten Gemeindeſchule vom 1. Oktober ab 
J 5 nicht durch brerſtelle ſoll nunmehr anderweitig beſetzt werden, und 
5 Zu de 7 evangeliſchen, ſondern durch einen katholiſchen 

| far, die übliche Zwecke fanden heute Vormittag in der genannten 
0 n Probelektionen der zur engeren Wahl geſtellten Lehrer 
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he u, ies die Herren Klink⸗Pagelkau, Kreis Schlochau, und 
und Pforten bei en Unterrichtsproben wohnten als Vertreter der 
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folgende 


. die Herren Rektor Lindenblatt, Stadtrath Rudies 


Kandidat bei der letzten Reichstagswahl zuſammenhängen 


— (Schulverein). Der allgemeine deutſche Schulverein, 
Ortsgruppe Thorn, hielt geſtern Abend im „Thorner Hof“ eine Sitzung 
ab, in der Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald über den Verlauf des Schul⸗ 
vereinstages in Elbing am 30. September berichtete. Der Verein zählt 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen jetzt 25 Ortsgruppen, und zwar in Oſtpreußen 9: 
Inſterburg, Labiau, Gerdauen, Mohrungen, Pr. Holland, Pr. Eylau, 
Ragnit, Mehlſack, Tapiau. In Weſtpreußen und angrenzenden Pro⸗ 
vinzen 16: Elbing, Neuteich, Dirſchau, Pr. Stargard, Konitz, Neuenburg, 
Schwetz, Strasburg, Thorn, Bromberg, Pelplin, Marienwerder, Culm, 
Mewe, Graudenz, Schneidemühl. Zur Anſicht wurde der „Kalender aller 
Deutſchen für den allgemeinen deutſchen Verband“ für 1894 herum⸗ 
gereicht. Das ſtattliche 240 Seiten ſtarke Buch enthält ein Kalendarium, 
und Aufſätze und Gedichte von Ernſt Wichert, Karl Pröll, Dr. Otto 
Arendt, Dr. Rudolf Franke, Otto v. Leixner u. a. m. Sein Preis be⸗ 
trägt 1 Mark. Ferner kam die Septembernummer der Fachzeitſchrift zur 
Vertheilung, die einen Aufſatz von G. Ligen» Riga enthält „die alten 
deutſchen Herzogthümer Eſtland, Lirland und Curland“ als bedrohte 
Vormauern des Deutſchthums. 

— (Künitlertonzert). Nachdem die Saiſon der Künſtlerkonzerte 
begonnen hat, wird am 4. November uns der Klaviervirtuoſe Fritz Masbach 
und die königl. preußiſche Hofopernſängerin Fräulein Eliſabeth Leiſinger 
mit einem Konzert im Artushof erfreuen. Ueber letztere ſchreibt die 
„Frankfurter Zeitung“: Ihre Vorträge, die große Arie „Ah perfido“ 
von Beethoven und Lieder von Schumann, C. M. v. Weber, P. Corne⸗ 
lius und A. Rubinſtein, denen ſie als Zugabe das Wiegenlied von 
Brahms anreihte, zeigten von neuem wieder ihre ſeltenen Eigenſchaften 
als Sängerin, in erſter Linie ihre glockenreine Intonation, die ein be⸗ 
redtes Zeugniß von eminenter muſtkaliſcher Begabung iſt. Die Künſt⸗ 
lerin iſt hier zu wohl bekannt und geſchätzt, als das wir nöthig hätten, 
auf ihre Leiſtungen im einzelnen einzugehen. Dieſelben waren in jeder 
Hinſicht mufterhaft; nur eins konnte auffallen: Der Klang der hohen 
Töne im piano, der etwas ſchattenhaft war und erheblich kontraſtirte zu 
dem ausgiebigen prächtigen Klang dieſer Töne in forte Der Erfolg, 
den die vortreffliche Künſtlerin erzielte, war ein ſo bedeutender, daß man 
füglich von einem Triumph ſprechen könnte. 

— Gur Fleiſchbeſchauung in Landgemeinden). 
Jetzt beginnt wieder die Zeit, wo in den Landgemeinden die Leute für 
ihren Bedarf Schweine ſchlachten. Es dürfte wohl angemeſſen ſein, an 
dieſer Stelle daran zu erinnern, daß ein Jeder, der ein Schwein ſchlachtet, 
oder ſchlachten läßt, daſſelbe von dem für den Bezirk des Schlachtortes 
amtlich beſtellten Fleiſchbeſchauer auf das Vorhandenſein von Trichinen 
und Finnen unterſuchen laſſen muß. Die Vornahme der Unterſuchun⸗ 
gen geſchlachteter Schweine auf Trichinen und Finnen außerhalb eines 
Bezirks, ift dem Fleiſchbeſchauer nur auf Anordnung der zufländigen 
Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) geſtattet. Es darf alſo nicht ohne 
weiteres ein Fleiſchbeſchauer irgend eines Bezirks zur Fleiſchbeſchauung 
geholt werden. 

— (Submifjiondtermin) Zur Vergebung der Klempner⸗ 
arbeiten für die Hochbauten des Waſſerwerks hat heute Vormittag im 
Stadtbauamt II Termin ſtattgefunden. Es forderten Klempnermeiſter 
Auguſt Glogau 1624 Mk., Klempnermeiſter C. Meinas 1797 Mk. und 
die Firma Gebrüder Pichert 1913 Mark. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden drei Gewichte im Artushof, ein Taſchen⸗ 
meſſer im Etui und drei kleine Schlüſſel in der Jakobsſtraße. — Auf: 
gegriffen find zwei weiße Enten in einem Haufe der Eliſabethſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,52 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt ſtark. 

— Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle). Die am 
1. Oktober d. Is. in das Leben getretene zweite Pfarrſtelle in der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde Schneidemühl iſt ſofort zu beſetzen. Die Stelle 
gewährt das Minimaleinkommen und bis zur Beſchaffung einer Dienſt⸗ 
wohnung eine angemeſſene Dienſtentſchädigung. Die Beſetzung erfolgt 
durch freie Wahl der kirchlichen Gemeinde⸗Körperſchaften nach Maßgabe 
des Kirchengeſetzes vom 28. März 1892. Meldungen ſind binnen drei 
Wochen an den Gemeindekirchenrath zu Schneidemühl z. H. des Herrn 
Superintendenten Münnich in Kolmar i. P. zu richten. 

— (Erledigte Kreisthierarztſtelle). Die Kreisthier⸗ 
arztſtelle der Kreiſe Grätz und Neutomiſchel, mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 600 Mark und dem Amtswohnſitze in Neutomiſchel iſt er⸗ 
ledigt. Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und ihres Lebenslaufs innerhalb 4 Wochen bei dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten melden. 

Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Tilfit eine Erkrankung, ein 
Todesfall. In Stettin eine, in Warſow, Kreis Randow, zwei, 
in Havelberg fünf Neuerkrankungen mit einem Todesfall; in 
Zerpenſchleuſe eine Erkrankung; in Nauen und in Wittenberge 
je ein Todesfall. — Von anderer Seite wird gemeldet, daß die 
in Rixdorf bei Berlin an der Cholera erkrankte Frau geſtern früh 
geſtorben iſt. — Zur geſundheitspoltzeilichen Ueberwachung der 
auf der Havel verkehrenden Schiffe iſt eine weitere ärztliche 
Zentralſtation in Rathenow errichtet worden. 

(Veruntreuungen.) Eine Anzahl Schaffner der 
Stettiner Bahn find am Sonntag in Berlin und in Stettin 
wegen Veruntreuungen in großem Maßſtabe verhaftet worden. 
Die Betrügereien find in derſelben Weiſe verübt worden, wie 
auf der Hamburger Bahn, indem die Schaffner Fahrkarten, deren 
Durchlöcherung fie unterließen, Fahrgäſten abgenommen haben 
und ſie ſpäter durch Mittelsperſonen wieder verkaufen ließen. 
Die eingeleitete Unterſuchung dürfte einen großen Umfang an⸗ 
nehmen. 

(Inbetreff der großen Unterſchleife) auf 
der Stettiner Bahn wird von einer Berliner Lokalkorreſpondenz 
des weiteren mitgetheilt: Insgeſammt find 26 Beamte in Ber⸗ 
lin und in Stettin feſtgenommen worden. Kriminal- Kommiſſar 
Zillmann, der ſeit dem 1. Juli d. Js. in der Affaire thätig 
war, iſt nicht weniger als 40 Mal unentgeltlich von Berlin 
nach Stettin und zurückgefahren und hat dieſe Vergünſtigung 


erwirkt. Einmal fuhr Herr Z. mit noch 11 Perſonen in einem 
Koupee zuſammen, die ſammt und ſonders „blinde Paſſagiere“ 
waren und dem betreffenden Schaffner nur je 3 Mk. Trinkgeld 
gegeben hatten. Die verhafteten Beamten find faſt ſämmtlich 
bereits ſeit langen Jahren an der Stettiner Bahn bedienſtet. 
Uebrigens iſt auch in dieſen Tagen mit der Verhaftung der 
„Freipaſſagiere“, meiſt Viehhändler, begonnen worden, welche 
Herrn 3. durch die öfteren Fahrten faft ſämmtlich bekannt find; 
57 dieſen Perſonen befanden ſich bis Montag bereits ſechs in 
aft. 

(Reviſlonsverwerfung.) Bei der Reviſtonsver⸗ 
handlung vor dem Reichsgericht in Leipzig am Montag in der 
Prozeßſache gegen den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt wegen 
Beleidigung des preußiſchen Beamtenthums und preußtſcher 
Richter in einer in Eſſen a. Rh. gehaltenen Rede beantragte der 
Reichsanwalt die Aufhebung des Urtheils gegen Ahlwardt, weil 
die Verleſung des Leumundszeugniſſes über Kommiſſar Gauck 
unzuläſſig ſei. Ahlwardt war nicht erſchienen. Das Reichsgericht 
erkannte dem Antrage des Reichsanwalts entſprechend auf Auf⸗ 
hebung des gegen Ahlwardt wegen deſſen Eſſener Rede gefällten 
Urtheils. 
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olgen ungeeigneter Lektüre.) 
ernſte Fall giebt uns Veranlaſſung, dringend vor der 


auch für einen als „Treiber“ verkleideten jugendlichen Begleiter 


1 


Der nach⸗ 


Lektüre der ſogenannten Hintertreppen⸗Romane zu warnen: Ein 
ſiebenjähriges Mädchen, die Tochter des Maſchinenmeiſters W. in 
Berlin, hatte mit großem Eifer zwei Kolportage-Romane, „Maria 
Stuart“ und „Marie Antoinette“, geleſen. Als ſie kürzlich mit 
ihrer Familie beim Abendeſſen ſaß, warf ſie plötzlich Meſſer 
und Gabel weg und verlangte von ihren Eltern, daß ſie den 
Scharfrichter Reindel holen ſollten, damit er ihr den Kopf ab⸗ 
ſchlage! „Sie wolle für die unſchuldig hingerichtete Königin ſter⸗ 
ben.“ Auf ärztliche Anordnung mußte das arme Mädchen einer 
Irrenanſtalt übergeben werden. 

(Dem Setzer einer Berliner Druckerei) wurde 
dieſer Tage eine recht ſonderbare Ueberraſchung bereitet, indem 
ihm der Text ſeines eigenen Steckbriefes zum Satz über⸗ 
geben wurde. Der nicht wenig verblüffte Jünger Gutenbergs be⸗ 
eilte ſich nach Fertigſtellung ſeiner Arbeiten, ſich ſchleunigſt bei 
bei der zuſtändigen Behörde zu melden und die Geldſtra fe von 
30 Mark, um die es ſich handelte, zu entrichten. 

(Eine Liebestragödie) wird aus Stuttgart ge⸗ 
meldet: Die jugendliche Tochter des Schloſſers Ruff wurde von 
ihrem bisherigen Bräutigam, dem Maler Heppeler, erſchoſſen, 
nachdem fie ihre Verlobung mit ihm rückgängig gemacht hatte. 
Unmittelbar darauf erſchoß Heppeler ſich ſelbſt. g 

(Räuberiſcher Ueberfall.) Aus Palermo wird 
gemeldet: 30 Briganten überfielen den Flecken Godrano, um⸗ 
zingelten die Kaſerne der Carabinieri (), überfielen darauf das 
Haus des Bürgermeiſters und raubten 6000 Lire. 

(Guter Rath koſtet Lehrgeld.) Ein Abonnent 
der Fleiſcherzeitung „Allzeit voran!“ ſchreibt dem Blatte: 
Ihren in Nr. 33 gegebenen Rath, aus einer Hammelkeule eine 
Rehkeule herzuſtellen, habe ich verſucht, muß Sie aber bitten, in 
Zukunft Ihre guten Rathſchläge für ſich zu behalten, wenn Sie 
keinen beſſeren wiſſen. Ich habe die Keule ſchön geputzt, habe fie 
im Schweiße meines Angeſichts geklopft, alle Ihre guten Lehren 
mit dem Wachholdereſſig und dem Schinkenbeutel getreulich befolgt 
und ſie dann nach Vorſchrift 24 Stunden lang eingegraben. Als 
ich ſie wieder ausgraben wollte, hatte das meines Nachbars — 
— große Dogge ſchon auf's beſte beſorgt. 

(Das Glück von Edenhall.) „Das hohe Trinkglas 
von Kryſtall — ſie nennen's das Glück von Edenhall“, das 
Uhland ſchon vor langer Zeit und mit ſo ſchaurigem Folgen von 


dem jungen Schloßherrn von Edenhall zerſchmettern ließ, iſt immer 


noch ganz unverſehrt. Am 12. d. Mts. wurde es noch, wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus London geſchrieben wird, bei Gelegenheit der 
Volljzährigkeits⸗Feſtlichkeiten ſeines gegenwärtigen Beſitze s, des 
Sir Richard Musgrave von Edenhall, allgemein bewundert, aber 
auch auf das Sorgfältigſte in Obacht genommen. Denn es iſt 
nicht nur wahr, daß mit der Unverſehrtheit dieſes Bechers das 
Glück des Hauſes Musgrave aufs Engſte verwebt jein ſoll, ſon⸗ 
dern derſelbe ſei auch um ſeines künſtleriſchen Werthes willen an 
ſich der ſorgfältigſten Aufbewahrung würdig. Derſelbe iſt in der 
That aus Kryſtall und zeugt von orientaliſcher Künſtlerhand. 
Feen ſollen ihn an der St. Cuthberts⸗Quelle im Park von Eden⸗ 
hall zurückgelaſſen und dann die warnende Prophezeiung in Be: 
zug auf denſelben ausgeſprochen haben 
Neueſte Nachrichten. 

Peſt, 24. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin find heute 
Mittag von Schloß Gödöllö hier eingetroffen und haben fich 
unter begeiſterten Ovationen des Publikums nach der Ofener 
Hofburg begeben. 

Nom, 24. Oktober. Im Walde bei Nicofia auf Sizilien 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Abtheilung Gendarmerie 
und der berüchtigten Bande Maurina ſtatt. Nach einſtündigem 
Gefecht () wurden die Briganten in die Flucht geſchlagen und 
ließen einen Todten zurück. 

Petersburg, 24. Oktober. Laut einer heute erlaſſenen Be⸗ 
kanntmachung erhebt die Reichsbank fortan in Petersburg für 
Diskontirung eines ſechsmonatlichen Wechſels 5¼ Prozent. 

Serajewo, 24. Oktober. Heute früh fand in Pleolje und 
Pripolje in der Richtung von Nordweſt nach Südoſt ein fünf⸗ 
zehn Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt, welches von Getöſe be⸗ 
gleitet war. 


Verantworlſich für die Redaktion: Paul Hombrowött in Thorn, 


5 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
UNE " 125. Ott. 124. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: flau. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa [ 211—60212—05 


Wechſel auf Warſchau kurz 211—25 211-80 
Preußiſche 3 %% Konſoliss 85—10 85—30 
Preuß 3½ % Konſols 99—80 | 99-90 
Preußiſche 4 / Konſols. . . 1106-301 106 —30 
Polnische Bianbriefe a TE 6460| 64-70 
a Liquidationspfandbriefe x — 62—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—90 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile 167-90 170-40 
Oeſterreichiſche Banknoten FE 160—65 | 160-50 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. 142— 1141—75 
Mat a Ar 152— 152 — 
e 8 el er ere b ra 70— 57 68— 
Nöggen ? loersssd er za Rohe 
Hubr.⸗ Nov. CCC 
Nov.⸗Dezbr eine. . ]125—50 1286 — 
Mai 4... 8 is 132—50132—50 
Rüböl: Nov.⸗Dez. 8 47—30 | 47—50 
April⸗Mai 33 48—30 48-50 
Spirit en 
x 50er loko 5290 51-90 
Oer ll. [3 305 
Novi Dezbr mn... [g 
Mai 94 37—60 | 37—70 


Diskont 5 pCt., Lombardz insfuß 5Y, pct. reſp. 6 pCt. 


— — — 

Königsberg, 24. Oktober. Splritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pft. ohne Faß, niedriger. Zufuhr 20 000 Lt., gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 53,05 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Gd. Oktober, 
November⸗März Frühjahr 1894. 8 

Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 
versend. porto- u. zollfrei Zzu wirkl, Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko. 


4 Farbige Seidenstoffe. * 
— a 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 

— — 


, Gebrauder 

Lale 
in Preislagen von M. 1,70 — 2,10 pr. ½ Kilo erfreut sich infolge seiner 
anerkannten Vorzüge „feines Aroma, absolute Reinheit 
und hohe Ergiebigkeit“ dauernd der Gunst des consumirenden 


Publikums. { 3 1 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Claass. 


Ay 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Vizefeldwebel 
Anastasius Nadolny der J. Kompagnie des 
Pionier⸗ Bataillons Fürſt Radziwill (Dit: 
e Nr. 1 iſt mit dem heutigen 
age bei der hieſigen Polizeiverwaltung als 
Polizeiſergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 

Thorn den 21. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zah⸗ 

lenden Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 
trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ 
fügung) beruhenden dauernden Laſten, 
z. B. Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
Kranken-, Unfall⸗, Alters⸗ und Gun. 
lidenverſicherungs⸗ Wittwen⸗, Waiſen⸗ 
und Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Ver⸗ 

ſicherung des Hteuerpflichtigen auf 

den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder en Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer: 
und anderen Schaden, 

„die Koſten für Verſicherung der Waa⸗ 
renvorräthe gegen Brand- und ſonſti⸗ 
gen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen 
Schuldenzinſen etc. berückſichtigt 
werden dürfen, deren Beftchen 
keinem Zweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Le⸗ 
bensverſicherungsprämien u. ſ. w., deren 


Qu 


D 


Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
17. Oktober bis 7. November d. 2. 


einſchlieſlich nachmittags uon 4—5 
Uhr in unſerer Kämmereinebenkaſſe unter 
Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags-, Prämienquittungen, Policen 70. 
anzumelden. 
horn den 10. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Zum Zwecke der Ausführung der Kana⸗ 
liſations- und Waſſerleitungsarbeiten werden 
die Schillerſtraße von Breite bis zur 
Schuhmacherſtraße und die Gerechteſtraße 
von morgen ab auf die Dauer von vier 
Wochen für den Fuhrwerk⸗ und Reiterver⸗ 
kehr geſperrt. 

Thorn den 24. Oktober 1893. 

Die eee 


Bitte zu beachten! 
Gegen YHüffe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz u. Tuch ſchuhe, 


desgl. Ztiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeheuwärmer, alle Arten 
Filz-, Bork-, Stroh-, Lofah- u. andere 


Einlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten 8 deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
ir nur das Allerbeſte. 

lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und 6. Habig in Wien. 


d. Grundmann, gulfabrikant, 
Breiteftrahe 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs ⸗Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. 


Se enn 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Se aten von 36—400 Mark 


amen⸗Uhren „ 24—150 „ 


ee ⸗-Uhren „ 12— 60 „ 
amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel-Uhren 4 15 

Reelle Werkstätte für Uhren- „Reparaturen und Musikwerke 


aller Art. 


Wer nimmt an 


Faltenſtücke zum Brennen? 


Off. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zur Abholung vonGüter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5 


Einige Hundert Klaftern trockenen 


teintorf 


weiſt billig zum Kaufe nach 2 
W. Miesler, Leibitſch. 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Entree u. Burſchgl. von ſof. zu verm. 
Kurowski, Neuſtadt 2. 


Die konſervativen und national⸗ 
liberalen Wähler des erſten Wahl⸗ 
bezirls (Brückenſtraße, Baderſtraße, 
Hauptbahnhof) werden zu einer Be⸗ 
ſprechung über die Aufſtellung der 
Wahlmänner auf 

Freitag den 27. Oktober 

abends 8 Uhr 
in das Reſtaurant Herzberg, 
Seglerſtraße 7, eingeladen. 
A.: 


Rühle, G Garniſonpfarrer. 


Nach erfolgter Ausbildung im 

Kullak'ſchen Konſervatorium in 

Berlin unter Profeſſor Kullak’s Leitung 
habe ich mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 


olga Salomon, Baderſtr. 2, part. 


| Robert Bull, Bromberg, 


Denen Biene 


Publikum beſtens zu empfehlen 


Sonnabend den 4. November abends 8 Uhr 


im Krossen Saale des Artushofes: 


CONCERT 
des Herrn Fritz Nasbach-berlin 


unter Mitwirkung der Kgl. preuss. Hof-Opernsängerin 


Frl. Elisabeth Leisinger. 


Concertflügel: Blüthner. 
Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mk. bei Walter Lambook. 


Ammonin, Hausbeſiter⸗Verein. 


beſtes We d R smittel, & Packet Wohnungsanzeigen. 
10 5 5 9 5 A einigungsmitte I e 05 = Bien 452 2 Selun, 
- onnerſtag: Thorner Preſſe, 

die Drogenhandlung H. Claass. gemstag: Thorner Oſtdeulſche Beitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
Robert Bull, Bromberg, d Cant in due, age mit al. 
Pas iger 23. eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
| Aleinige Niederlage der Flügel und Pinnos L 1,6: 1300 nee 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schu macherſtr. 1. 
von 7 % 2. Et., 1050 Mi. M. ienſtr. 89. 
Ed. Westermayer, Berlin, 5 „ Haie 10001. — 
: 5 „ Parterre eglerſtr 
G. Schwechten, Berlin, 8 „ . Etage 900 „ Hellen 
Schiedmayer, Pianofortefabrik, Stuttgart. Suden En 750 f in 1 
aden m. Wohnung „ Jakobſtraße 
Neparaturmerkſtatt. 5 Ham, Bart, 600 DE, Fefe . 
f 21 ellienſtr. 136. 
* d * * 
rn . 61,0 5 Mauerksahe 52 
Wünſche im Hotel „chwarzer Adler“ gefl. 5 zu wollen. D. G. dans a 400 x na = 
BTEeTeTeTaTen NOTBTOTOTHT0509T® „ 5 Et., re 5 8 36. 
* * „ e 380 auerſtraße 36. 
Zum Jahrmarkt BE „ 4 0 ee 
am 27. Oktober beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten 35 . „ 800° „ VBaderſtr 10 
f 133 ae 
„ „ 320 „ ulſtraße 17. 
. Fauda 2 3 3. „ 310 „ Gerberftr. 13/1 


Elfenbein, Jet, 


Bernſtein, 


zu achten. 


Bitte genau auf meine Firma 


eingerichtet habe. 


Fertige Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, Abrechnungen und Taxen. 
Leite und übernehme Vauarbeiten jeder Art. 
von Haus waſſerleitungen 
Anſchlüſſen Wa werden von mir ebenfalls in kompletter Ausführung bei mäßiger 
Preisberechnung und ſolideſter Bedienung übernommen. 


A. Teufel, Maurermeiſter, 


u“ Fiſcherſtraße 55, 
(im Hauſe der Wwe. Frau Majewski am Wäldchen.) 


Einrichtungen 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
nzu billigſten Preiſen. BE 


Zwei 4 Jahr alte 


Wallache, 


Reſtpferde für mittl. und ſchweres Gewicht, 
mit hervorragenden Gängen, dunkel und 
hellbraun, ſtehen zum Preiſe von 700 und 
800 Mark auf der Domäne Griewe bei 
Unislaw zum Verkauf. 
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Für Keflung von Trunksucht! 


verſend. ER nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, r keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Wu Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat - Anstalt VIIIa 
Christina bel Säckingen, Baden.“ 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 


NailänderSchmuckwaaren-Laser, 


sm: Verkauf echter Ichmuckſachen mumzmun 
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 
Armbänder, 
Medaillons, Kreuze und Ohrringe. 
Grosses Lager in echten Korallen- Schnüren, von 50 Pf. 
bis I2 Mark eine Schnur. 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 
Mein Geſchäft iſt gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der 
Firma J. Fauda aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrſchaften 
darauf aufmerkſam, auf die Firma zu achten. 
Stand: Auf dem Altſt. Markt. Bei hrill. Beleucht. bis Abds. 10 Uhr geöffnet. 


Einem hochgeehrten Publitum hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich hierorts ein 


Bureau für techniſche Arbeiten 
und Bauausführungen 


3 gimm., r El., 260 Mellienſtraße 98 

greei Uferbahnfduppen, 360 Mk., Baderſtr. 10. 

2 Zimm. 4 Et., 15 Fee 17. 
erberſtr. 13/15. 


ane 240 „ Hofſtraße 8. 
„ e e aderſtr. 4. 
Uhrketten, Ringe, Kolliers, , 3. „ 200 „ Coppernikusſtr. 5. 


uno nz 
uma aufem Inu nuuss . 


5 2. „ 200 „ Mellienſtr. 136. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm. 1. Et., 140 „ Seagate 6. 

„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

„ Part. möbl. 36 „ Waldſtraße 72. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 3. Et. möbl. 20 „ Breiteſtr. ven 
„1.6t.möbl.27 „ Breiteſtraße 8 

17 45 möbl. 15 ieee 4. 


Ho. 


und Kanaliſatious⸗ 


Neue Braunſchweiger 


Gemise-Conserven 


in größter Auswahl empfiehlt 
J. G. Adolph. 


11000 Mk. 


find zur ſicheren Stelle hypothekariſch zu 
vergeben. Von wem; zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Neue Teltower Rübchen, 


„ Maronen, 
Traubenrosinen 
Julius Kusel. n J. G. Adolph. 


Nit Komptoirarbeiten vertraut, 


ſuch ein in den dreißiger Jahren ſtehender 
Mann, verheir. als Materialienverwalter, 
Wiegemeiſter oder ſonſtige geeignete Na: 
ſchäftigung. Gefl. Offerten a. d Exp. d 


Ich ſuche zum 1. Il. er. einen gervüubfen 


Schreiber. 


Thorn den 23. Oktober 1893. 
Der Amtsanwalt. 


Ein junges, gebildetes Rädchen 
wird zur Erlernung der Wirthſchaft, ohne 
Penſionszahlung, geſucht. e 
Unger, Pomehlen 
bei Schnellwalde Oſtpreußen. 
8 Meine Ehefrau Anna Ceglarska 
eborene Sterma aus Scharneſe 
hat mich heimlich verlaſſen. Ich warne 
gene Jedermann, meiner Frau etwas zu 
orgen, da ich für nichts hafte, oder dieſelbe 
bei ſich zu beherbergen. 
Scharneſe den 28. Oktober 1893. 
St. Ceglarski. 


Breiteſtr. Nr. 43, 1. Etage 
2 ampere! 1. aui ohne Röbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengecüt 
(SjerRenfrane 16 eine Rellerwohnung 


C. F. Schulze & Co., Berlin 


empfehlen 


8 7 
Gg Thürschliesser 


e Reichspatent), 
vollkommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 


Filiale au 2 Tilk. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 


Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 
Preise 2 


Cin großer ahagoni Spiel 
eine rothe Ampel, faſt neu, ſowie ein 
Schlafſopha ſofort zu verkaufen. 

Gerechteſtraße 27, 1 Treppe. 


Ein kl. mäbl. Jim. m. Penſ. z. v. Melienfr. 102. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ressource. „ 
Von heute ab finden wieder an jeh 
e e die Familienabend 


Geſellſchaftslokale ſtatt. — 


Thorner Beamtenverell 
Sonnabend den 28. Oktober e, 
abends 8 Uhr: 


Statutenmässige 


General-Versammlunl 


in Tivoli. 
Der Vorſtand⸗ 


Schützenhaus. 
Donnerftag den 26. Oktober!“ 
Grosses 


Extra- Concert 


von der Kapelle des Infanterie: 17 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 
Anfang abends 8 Uhr. Entree 59 
Außerdem find Familienbillets 3 
1 Mark an der Kaſſe zu haben. 


Hiege, Stabshoboilt 
Malutensilien: 
Mein Lager ist vollständig sortirt, 
pfehle in frischen Füllungen: grell 
Tuben für Oel malerei, Tuben für AI floh 
malerei, Paletten in Porzellan und war 
Pinsel in allen Gattungen, Mallein® Fir 
Malpapier, Malcartons, Malkasten, n 
nisse und Lacke, Zeichenpapiere in eiche 
Tönen und Stärken, sämmtliche 
utensilien, Holz- und Mons 
Bemalen, 
Malvorlagen 


in überraschend schöner u. grosse 
Halte mein Lager bestens empfohlen, 


E. F. Schwart 
Buchhandlung: 

Heute Donner 

abends 6 Ahr 


ln m Lubemirſihen 6. scheiß 


Mutter⸗Bodel 


zum Berfüllen ꝛr. kann ko te 
frei abgefahren werden. 
Thorn, Katharinenstf- ) 
Fein möblirtes Jimmer greiteltt, 2 
Eine möblirte 9 1 


event. 


Pridenfrabe Nr. m ift die 1. 
von ſofort zu en 15 Kusel 


Cine herrſchaftliche Woch, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſir. N 
III. Etage, zu vermiethen. 


Preiteftra e 6 1. Etage ſſt⸗ eine WO 
von 6 Zimmern nebſt gu 
zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße II. er. 
I. Hirschberg 


Pferdeſtälle zu verm. IE 
ne Eine Mittelmohnung eine 
mit allem Zub⸗hör und mehrere k hie 
Wohnungen find von ſofort zu 
miethen Coppernikusſtraße 
Ein gut möbl. Barterrezimmer | 
zu vermieten Mauerſtraße 
Iwel mittlere e 10 
F. Pohl, Gerſtenſtraße 
ofwohnun 
1 Tr. 2 Zimmer, Rand! fe aua! 
laben their “ a 


verm. 
zum 1. Januar 
Geſucht April 0 Wen 
5—6 Zimmern mit Zubehör. Offer, > 
Nr. 44 in der Exped. d. Zeitung e 
Igel. möoblirtes immer 45 ıl, 
miethen. „ CTuchmacherſtr. 
bl. Vorderzimmer für 1— 
m. a. o. Penſ. z. v. Strobandſtr⸗ 5 5 
dbl. Zim. n. Rab. u. 3 0 an 


Trepf nd 
Eine Wohnung, 35. 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. —, 
Alexander Ritiweß——n 


Ein Laden nebſt zwei 01 er 


Zimmern BE ne 


Altſtädt. Markt 16. W. — 
Fahrplan. 


Von Thorn ab nach _ 
Oulmseo 16. 57 10.4312. 901 
Schönsee 6. 57 10.53 


= 


bei 


2. ol 
Argenau 6.51 11.52ʃ3.31 
Ottlotsch. 6. 37 11.47.37 


in .1811.39[5.43 


— 


11.08 
n Th ee. A su 
g, 10 2910 0.20 — 
‚chönseo 1. 10 5: 

Argenan 6.14 6.45110.27 
Ottlotsch * 9.360 4.41 122 — 
2710.31] 5.43112.25 


10.010 1.44 
Giltig vom 1.0 1. Okt. 1893. 


Thorner Pr Press e 


— 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. Dierzu Loſterſe-Gewinnliſte. 7 


